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Zur Erſten Ausgabe gehört als Beilage
ver inuſtrirte Roman von Ottomar Beta „Jm Welt
brande“ S. 69--72.

An unſere geehrten Leſer.
Den vielfach an uns gerichteten Anforderungen um

Nachlieferung der vom 1. Januar ab erſchienenen Nummern
der Halliſchen Zeitung vermögen wir nur noch theilweiſe
für die letzten Nummern) zu genügen, da der beim

Quartalswechſel eingetretene bedeutende Zuwachs an
Abonnenten ſich in dem Umfange, wie er thatſächlich ein
getreten iſt, nicht erwarten ließ. Wir nehmen Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung jetzt noch für das laufende
Quartal, vom 15. Januar ab gerechnet, zum Preiſe von
2,50 Mk. entgegen.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

„Eiufach und ſchlicht, kernig und kurz“
iſt nach der würdevollen Schwenkerin, der S.-Z., der
Aufruf der Freiſinnigen in die Erſcheinung getreten.

ören wir, was die Nationallib. Korreſpondenz hierzu
t:a „Gleichzeitig ſind die drei Wahlaufrufe der

conſervativen, der nationalliberalen und der
deutſchfreiſinnigen Partei veröffentlicht worden.
Während die beiden erſteren, wie billig, den eigentlichen
Gegenſtand des jetzt entbrannten Streites, die Militär
vorlage, in den Vordergrund ſtellen und die Sicherung
unſerer Wehrkraft als das entſcheidende Ziel dieſes Wahl
kampfes betrachten, liegt der Schwerpunkt des deutſch
freiſinnigen Aufrufs in der Vorführung und Be
kämpfung von Gefahren. die gar nicht vorhanden
ſind, ſondern von den fortſchrittlichen Parteiführern ledig
lich zu Agitationszwecken an die Wand gemalt
werden, um die Wähler zu erſchrecken und ihre Augen
von dem eigentlichen Gegenſtand, um den es
ſich jetzt handelt, abzulenken. Da leſen wir von
der Gefahr eines abſoluten Regiments, vom Branntwein-
und Tabacksmonopol, von Bedrohung der Grundlagen
unſerer Reichsverfaſſung, namentlich des allgemeinen
Wahlrechts. Wenn wirklich ſolche Gedanken in einzelnen
Köpfen gehegt werden ſollten, wer giebt der deutſchfrei
ſinnigen Partei das Recht, Allen, die in der Militär
frage auf der Seite der Regierung ſtehen und die BePehng der Majorität Richter-Windthorſt-Bebel

zum Wohl des Vaterlandes und zur Geſundung der
parlamentariſchen Zuſtände für nothwendig halten, den
Vorwurf in's Geſicht zu ſchleudern, ſie planten finſtere
Anſchläge gegen die Reichsverfaſſung und das Wahlrecht
oder ſtrebten nach Staatsmonopolen für große Wirth-
chaftszweige? Wie können ſich die deutſchfreiſinnigenalte erkühnen, den Nationalliberalen ſolche Ab-

ſichten unterzuſchieben? Sie haben dazu auch nicht einen
Schein von Berechtigung und wiſſen ſelbſt ganz gut, daß
ſolche Pläne, wenn ſie wirklich von einigen Heißſpornen
auf der Rechten gehegt werden ſollten, auch in einem
unter der Parole: Für das Militärgeſetz! gewählten
Reichstag nimmermehr auf Zuſtimmung zu rechnen hätten.
Es mag demagogiſch zu verwerthen ſein, ſolche Schreck-
bilder hervorzuzaubern, aber der Wahrheit und Ehr-
lichkeit entſpricht es nicht. Daß in dem Arſenal
der deutſchfreiſinnigen Agitationswaffen auch die Reichs-
einkommenſteuer des Herrn Rickert nicht fehlt, verſteht
ſich von ſelbſt. Wozu wäre der Antrag denn auch geſtellt
worden Jm Reichstag haben ſeine eigenen Urheber ihn
ſo geringſchätzig behandelt, daß ſie ihn in der Verhand-
lung kaum geſtreift haben. Er war eben nur zur Auf-
hetzung der Maſſen gegen die beſitzenden Klaſſen geſtellt.
Wir möchten ſehr wünſchen, es würde mit dem dem An-
trag zu Grunde liegenden Ziel einer ſtärkeren Heran-
ziehung der größeren Einnahmen zu den Staatslaſten auf
gerechter, verſtändiger und praktiſch durchführbarer Baſis
ein ernſter Verſuch gemacht, dann wären die Deutſchfrei-
rig doch wieder die erſten, die unter irgend einem

orwand Widerſtand leiſteten, gerade wie ſie es bei
allen Verſuchen, die Börſe anzufaſſen, gethan haben.
Ernſt gem.int ſind ja ſolche Anträge nicht, aber zur
Agitation ſind ſie gerade recht.“

Politiſche Mittheilungen.
Die Verhandlungen des Abgeordneten-

auſes werden, ſelbſt wenn daſſelbe dem Vorgange des
errenhauſes in Bezug auf den Erlaß einer Adreſſe nicht

olgt, von der Reichstagsauflöſung und den bevorſtehen-
en Wahlen nicht unerheblich berührt werden. Das Zu

ſammengehen der drei nationalen Parteien in
dem Wahlkampfe wird zunächſt dazu führen, daß alles
von ihrer Seite vermieden wird, was dieſes Zuſammen
wirken gefährden könnte. Dies gilt von den Verhand
lungen wie insbeſondere von der Stellung von Jnitiativ-
anträgen. So iſt z. B. der bekannte kirchenpolitiſche An
trag Hammerſtein zurückgeſtellt. Andererſeits wird er-
wartet, daß die Mehrheitsparteien des Reichstages ſich
die Gelegenheit nicht entgehen laſſen werden, Wahlreden
zu halten, was natürlich Erwiderungen zur Folge haben
würde. Vor allem aber werden die Wahlvorbereitungen
hemmend in den Gang der Verhandlungen eingreifen und

re

Halle, Donnerstag, 20. Jannar 1887.
(Ausgegeben am 19. Januar Vormittags.)
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zwar nicht blos für diejenigen Abgeordneten, welche wegen
ihrer Amtsſtellung oder als Kandidaten unmittelbar dabeibetheiligt ſind, ſopdeen für die Mehrzahl der übrigen

Abgeordneten, welche ihrer Bürgerpflicht in einem ſo ent
ſcheidenden Moment nicht blos am Wahltage, ſondern
auch vorher genügen wollen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich,
daß nach Erledigung der erſten dringlichen Geſchäfte die
Verhandlungen einen langſamen Gang nehmen und öftere
Unterbrechungen erleiden.

Der Kaiſer arbeitete geſtern mit dem Chef des
Militär-Kabinets und dem Chef der Admiralität. Um
1 Uhr Nachmittags begab der Kaiſer, in Begleitung des
Flügeladjutanten Oberſtlieutenants v. Pleſſen, ſich ins
königliche Schloß, um dort als Oberhaupt des Ordens
vom Schwarzen Adler die hier anweſenden kapitel-
fähigen Ritter zur Aufnahme neuer Mitglieder (des Her
zogs Johann Albrecht von Mecklenburg und der Generale
v. Pape und v. Obernitz) und zur Abhaltung eines Kapi-
tels um ſich zu verſammeln. Dem Aufnahme-Akt
wohnten die Oberſten Hof, die Ober-Hof- und die Hof-
Chargen, der Vize- Präſident des Staatsminiſteriums, dieGenerale der Juſanterte und der Kavallerie, die Staats-

miniſter, die Generallieutenants, die Wirkl. Geh. Räthe,
die General- Adjutanten, die Generale à la suite und die
Flügel- Adjutanten, der Geh. Kabinetsrath und das Ge-
folge der königlichen Prinzen bei. Nach Beendigung des
Aufnahme-Aktes verließ der Kaiſer den Ritterſaal und
begab ſich mit den Rittern zur Abhaltung des Ordens-
kapitels nach der Schwarzen Adlerkammer, deren Thür
dann geſchloſſen wurde. Nach Beendigung des Kapitels
kehrte der Kaiſer nach dem königlichen Palais zurück.
Oort fand Nachmittags 5 Uhr ein großes Feſtdiner ſtatt.
Vor demſelben hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem
Staatsſekretär Grafen Bismarck.

Der Kronprinz empfing vorgeſtern den Profeſſor
Otzen. Um 5 Uhr entſprach der Kronprinz einer Ein-
ladung des Offizier- Corps des 1. GardeFeld-Artillerie-
Regiments zum Diner.

Prinz He nrich iſt. begleitet vom Korvettenkapitän
Frhrn. v. Seckendorff, aus Kiel in Berlin eingetroffen. Der
Prinz-Regent von Braunſchweig Prinz Albrecht von Preußen
traf geſtern Nachmittag hier ein. Am 22. d. gedenkt der Prinz
als Herrenmeiſter des JohanniterOrdens in ſeinem hieſigen
Palais ein Kapitel abzuhalten und am nächſten Tage an der
Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes theilzunehmen. Am
24. d. dürfte die Rückkehr nach Braunſchweig e folgen.

Bei dem Feſt des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler haben der Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg Schwerin, der Generaladjutant v. Ober
nitz und der General der Jnfanterie v. Pape die Jn-
veſtitur erhalten. Dem Erſtgenannten ſtanden bei dieſer
feierlichen Ceremonie die Prinzen Wilhelm und Heinrich
als Parrains zur Seite, während bei den Generalen
v. Obernitz und v. Pape der Herzog von Ratibor und
Eeneral v. Schachtmeyer als Parrains fungirten. Nach
der Jnveſtitur wurde ein Ordenskapitel abgehalten.

Am 19. Nachmittags 6 Uhr findet beim Reichs
kanzler Fürſten Bismarck ein Diner ſtatt, zu welchem
ch Mitglieder des Bundesraths Einladungen erhalten

aben.
Die Veröffentlichung der von dem Reichs-

kanzler in Ausſicht geſtellten Kaiſerproklamation
wird gegen Ende d Woche erwartet.

Der Landesausſchuß von Elſaß-L i iden 25 d. M. zur ord See n r v
F Auch der Wahlaufruf des Centrums wird

jetzt veröffentlicht, ein überaus langathmiges und mattes
Aktenſtück. Wir möchten in demſelben nur auf einen
Umſtand aufmerkſam machen. Der Aufruf geht ziemlich
weitläufig auf die wirthſchaftlichen Fragen ein; die S euer-
politik, die Maßregeln zur Hebung der Landwüthſchaft,
die Schutzzölle, die ſozialpolitiſche Geſetzgebung, der Arbeiter
ſchitz, die Handwerkerfrage u A. werden berührt. Jn
allen dieſen Fragen ſind die Gegenſätze zwiſchen den Be
ſtrebungen des Centrums und der r ſo
groß, wie nur irgend denkbar. Jn demſelben Augenblick
aber, wo das Centrum mit ruhmredigem Stolz auf ſeine
Thätigkeit auf allen dieſen Gebieten hinweiſt, ſchickt es
ſich an, ſeine größten Gegner in allen dieſen Fragen in
den Reichstag zu ſenden. Ohne ultramontane Hilfe
kommt ja kein Dutzend Deutſchfreiſinniger mehr
in den Reichstag. Unſer politiſches Leben iſt reich
an Widerſprüchen und Sonderbarkeiten. Darunter aber
ragt doch ganz beſonders eine Politik und Taktik hervor,
wie die der Ultramontanen, die zugleich die verderbliche
Wirkſamkeit des Liberalismus beklagen und ihn in ſeiner
irre Geſtalt in ſeiner parlamentariſchen Stellung
chützen.

Nach dem Frankf. Journ.“ iſt die Nachricht der
„Köln. Ztg.“, daß der Oberbürgermeiſter Miquel
ſein Amt niederlegen werde, unbegründet.

Wie die „B. P. N.“ aus zuverläſſigſter Quelle hören,
ſind franzöſiſche Agenten bemüht, allen in
Deutſchland vorhandenen Schwefeläther auf-
zukaufen. Bekanntlich haben die Franzoſen vor Kurzem
einen neuen Sprengſtoff Melinit erfunden, von deſſen
verheerender Wirkung ſie ſich für den Kriegsfall viel
verſprechen. Zur Darſtellung dieſes Stoffes iſt Schwefel
äther erforderlich. Die franzöſiſchen Fabriken ſind aber
nicht in der Lage, letzteren in ſo großen Quantitäten her-
zuſtellen, als die franzöſiſche Militärverwaltung es für
nothwendig erachtet.

179. Jahrgang.

T «TJITTTZ—J
Frankreich. Jn der am 18. ſtattgehabten Miniſter

rathsſitzung zeigte der Marineminiſter an, daß e
die Spezialvorlage über die Ausführung von Schiffsf
bauten und Marineanlagen zurückziehe und nur au
mehrere Jahre vertheilte außerordentliche KreditBewillig
ungen verlangen werde, deren keine den Betrag von
4 Millionen per Jahr überſteigen ſolle.

Großbritannien. Drummond Wolff iſt geſtern
früh über Wien nach Konſtantinopel abgereiſt.

Dem „Standa d“ zufolge wäre in einer am
Sonnabend ſtattgehabten Kabinetsſitzung beſchloſſen wor-
den, zur Unterdrückung der agrariſchen Ver-
ſchwörun g demnächſt ein Geſetz einzubringen, welches
der Krone in gewiſſen Fällen das Recht zur Ernennung
von Spezial-Geſchwornen verleihe, ſowie die Aenderung
des Gerichtsſitzes geſtatte. Nach dem betreffenden Geſetz
entwurfe ſolle ferner der Polizeirichter ermächtigt wer-
den, die Anreizung zur Verſchwörung, die Einſchüchter-
ung und das Boycotten ſummariſch mit Gefängniß bis zu
drei Monaten zu beſtrafen. Das Geſetz ſei für alle drei
Königreiche beſtimmt.

Belgien. Auf die Geſtaltung der belgiſchen
Arbeiter verhältniſſe werfen die aus Charleroi kom
menden Andeutungen, als ob daſelbſt der Ausbruch einer
erneuten Strikebewegung bevorſtehe, kein günſtiges Licht.
Selbſt wenn im konkreten Falle die Meldung ſich als un
zutreffend erweiſen ſollte, ſo wäre damit noch wenig genug
gewonnen. Denn thatſächlich herrſchen unter der Arbeiter
bevölkerung von Charleroi wie in allen übrigen belgiſchen
Jnduſtriebezirken die Einflüſſe der ſozialrevolutionären
Propaganda ſo mächtig wie nur je, und es iſt nur eine
Frage der Zeit, wann ſich dieſelben wieder zu Thaten
verdichten werden, welche jenen des vergangenen Früh-
jahrs gleichkommen, wo nicht ſie noch weit in den Schatten
ſtellen. Strenge Winter ſind den materiellen Exiſtenzbe
dingungen der arbeitenden Klaſſen im Allgemeinen nicht
eben zuträglich; die Proklamirung allgemeiner Arbeitsein-
ſtellungen mag ſich alſo für den Moment von ſelbſt ver
bieten, und mit theilweiſen Strikes iſt den Leitern der
Bewegung nicht gedient. Wenn daher geſagt wird, daß
die Führer der Bewegung nach Charleroi gereiſt ſeien,
um im beruhigenden Sinne zu wirken, ſo verſteht es ſich
von ſelbſt, daß dieſe Art von „Beruhigung“ nicht allzu
buchſtäblich genommen werden darf. Leute, die vom ſo
zialen Kriege leben, können jm Ernſte nicht als Apoſtel
des ſozialen Friedens gedacht werden. Der ſozialrevo-
lutionäre Generalſtab in Brüſſel erachtet die Jnſcenirung
von Strikes im gegenwärtigen Augenblicke vielleicht für
inopportun das iſt alles. Ob er die Arbeiterbatailloue
des Kohlenbeckens von Charleroi hinreichend disziplinirt
hat, um ihrer bedingungsloſen Subordination gewiß zu
ſein, iſt eine zweite Frage, die noch ihrer Entſcheidung
harrt. An Ort und Stelle traut man dem ſozialen Frieden
ſo wenig, daß alsbald die Bürgerwehr unter die Waffen
erufen wurde. Einſtweilen mag dieſer Nothbehelf nochWe Pflicht thun; wenn aber erſt die vom Brüſſeler

Anarchiſten-Kongreß beſchloſſene ſyſtematiſche Jnvaſien
der Armee und Bürgerwehr die moraliſchen Grundlagen
beider Jnſtitutionen untergraben haben wird, dann kann
es geſch hen, daß gerade aus jenen Kreiſen das Signal
zum Aufruhr kommt, die vorzugsweiſe zum Schutze der
ſtaatlichen Ordnung berufen ſind. Dann aber möchten
manche Maßregeln zu ſpät kommen, für deren Ergreifung
es jetzt noch an der Zeit wäre.

Schweden und Korwegen. Der ſchwediſche
Reichstag wurde am 18. vom Könige mit einer Thron-
r ede eröffnet, in welcher der Stand der Finanzen als
befriedigend bezeichnet wird; es hätten ſich bedeutende
Ueberſchüſſe ergeben. Die Ernte im vorigen Jahre ſei
eine ziemlich gute geweſen. Handel und Jnduſtrie litten
aber unter dem auch in anderen Ländern herrſchenden
Drucke; es ſei jedoch eine Beſſerung zu erwarten. An
Vorlagen würden dem Reichstage zugehen: ein revidirtes
Verkehrsgeſetz zwiſchen Schweden Und Norwegen, ein
Geſetzentwurf betr. die Umänderung von Privat und
Zetteibanken, ein neues Preßgeſetz, ferner Entwürfe betr.
die Eintragung von Firmen und Prokuren ins Handels-
regiſter und über die Branntweinproduktion. Jn Ausſicht
genommen ſeien auch Reformen im Schulweſen.

Balgariſches. Die bulgariſchen Delegirten
wurden am 18. Mittags zu Rom von dem Miniſter des
Aeußern, Graf Robilant, empfangen.

Zankoff ſoll in Konſtantinopel bei dem Empfang
mehrerer dort anſäſſigen Bulgaren erklärt haben, er hoffe,
die bulgariſche Kriſe demnächſt mit Hilfe der Türkei
beizulegen

Das junge Fürſtenthum Bulgarien hat auch ſchon ſeine
kleine Partei, die gegen das Gedeihen des Staates auf
tritt und an den Staatsſackel A ſprüche ſtellt. An der Spitze
derſelben ſteht der oberſte Priener der bulgariſchen Kärche,
der Exarch Joſeph. der in Konſtantinopel reſidirt. Der Exariſt ein fanatiſcher Anhänger diußlands und hat ſich per
ſo verhaßt gemacht, daß es ihm nicht räthlich erſcheint, Sofia
zu beſuchen; dagegen lenkt er ſeine geiſtliche Armee aus der
Ferne, um die Schwierigkeiten der Regentſchaft zu vermehren.

Man ſchreibt darüber: Seit einigen Tagen weilt hier die
heilige Synode eine Art Paſtoral- Conferenz der Oberpopen:
ſie wollen in Eskiſagra einen neuen Biſchofsſitz erhalten und
drohen, falls die Regierung ihnen die dazu nöthigen Gelder
nicht bewilligt, polizeiliche Oppoſition zu machen. Der Regie
rung iſt die Sache unangenehm, aber ſie kann und wird nichts
bewilligen.

Griechenland. Nach den bis jetzt bekannten Er
gebniſſen der Kammerwahlen verfügt das Mini-
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ſterium über eine große Majorität, ſä,umtliche Miniſter
ſind

merika. Am 27. Oktober v. S iſt, wie ſeiner Zeit
berichtet, zu Waſhington zwiſchen den Vereinigten
Staaten von Amerika un Spanien ein Ab-
kenmen unterzeichnet Lrven, nach welchem den auf
amerikaniſchen Schiffen nach Cuba und Por-
ioriko eingeführten Waaren jedweder Provenienz
die Vortheile der Verzollung nach der dritten Kolumne
des dortigen Zolltarifs gewährt werden ſollen. Jn der
Erwartung, daß bis dahin ein definitiver Vertrag zwiſchen
beiden Ländern bezüglich des Handels der ſpaniſchen An
tillen zu Stande gekommen ſein würde, war die Gültig-
keitsdauer dieſes Abkommens auf die Zeit bis zum
1. Jannar d. J. beſchränkt. Nunmehr iſt das Abkommen
bis zum 31. März d. J. verlängert worden, indem
man hofft, daß die Vertragsverhandlungen bis dahin zu
einem endgültigen Ergebniſſe führen werden.

Zur Wahlbewegung
Der aus der freiſinnigen Partei ausgeſchiedene

ehemalige Sezeſſioniſt Karl Roth, früher ſächſiſcher
Sandtagsabgeordneter, veröffentlicht in der „Dresdener Ztg.“
eine Erklärung
verſtehen, erklären: „Die Weltlage iſt ſo, daß wir uns kein Jahr
abhandeln laſſen dürfen, und die techniſch- militäriſchen Schwie-
rigkeiten erheiſchen das Septennat wieder“, dann beſcheide und
War ich mich wenn auch noch ſo ſchweren Herzens in das

nvermeidliche“. Herr Roth ſchließt mit den Worten Tweſtens:
Programme bezeichnen die Ziele der Parteien! Die Parteien
ibſt ſind die vergänglichen Organe des jeweiligen politiſchen

Gedankens niemals ſind und ſollen ſie Selbſtzweck ſein. Was
den Politiker macht. iſt nicht das Programm. ſondern die richtige
Wahl des Weges, der das Programm zur allmäligen Ver-
wirklichung führt. Da gilt es, das erreichte Gute dem un-
erreichbaren Beſten vorzuziehen,

deln
Am 30. iſt ein großer nationalliberaler Partei-

tag für die Pfalz in Neuſt adt a. d. H. in Ausſicht genommen,
wozu Herr Miquel den Vortrag übernommen hat. Am 23.

didatenfrage ſür die Provinz Hannover gelöſt und über die von
Herrn von Bennigſen zu übernehmende Candidatur entſchieden
werden. Auch hinſichtlich eines Wahlkreiſes für Herrn Miquel
ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

Heer und Mariue.
Die Kabinetsordre, durch welche das Abſchieds-

eſuch des bisherigen Kommandirenden des 2. Armee-Korpe, Generals der Jnfanterie v. Dannenberg, be-

willigt wurde, lautet wie folgt:

in der er u. A. ſagt: „Wenn die Männer,
die jedes Patrioten Stolz ſind und die die Sache am beſten

III

nen jährigen Dienſtjubiläums eine Gratification von 100 M.
der Magiſtrat hatte eine ſolche von 10 M. gefordert.

Das hieſige Pajentſchriften Leſezimmer erfährt
noch nicht denjenigen Beſuch, wie man von einer Stadt von der
Größe und Bedeutung der Stadt Halle erwarten könnte. Es
mag wohl vielen Intereſſenten die Einrichtung deſſelben noch
nicht genügend bekannt ſein. Daſſelbe wird durch die Feei-
gebigkeit mehrerer Privaten und Ge ellſchaften, ſowie durch einen
namhafen Zuſchuß der Stadt Halle und einiger Vereine unter
halten. Jn demſelben liegen die Zeichnungen und Beſchreibungen
der ſämmilichen ertheilten deutſchen Reichspatente zu Jeder-
manns Einſicht aus; aus den Ver niſſen iſt zu erſehen, ob
die Patente noch beſt hen oder erloſchen ſind; die Regiſter ſind
nach Klaſſen, Namen und Nummern geordnet. Das Patent-
ſchriften-Leſezimmer iſt an den Wochentagen von 8—12 Uhr und
2--6, Uhr und Sonntogs von 11--12 Uhr geöffnet und defindet

ſich v 4 IDer Vorſtans des Deutſchen Braunkohlenindu-
ſtrie- Vereins war unter Vorſitz des Herrn Directors
Leopold hier zu einer Sitzung zuſammengetreten. Aus den
Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben: Die Vertretung
im Bezirkseiſenbahnrath Bromberg iſt von der Behörde abge-
lehnt worden. Ueber die eingegangene Antwort des Mittel-
rheiniſchen Fabrikanten Vereins
über. Bezüglich der Tariffrage wurde beſchloſſen, beim Mini-
ſter für öffentliche Arbeiten ſowie beim Oberbergamt um Be-

ging man zur Tagesordnung

fürwortung, der auf Gewährung von Frachtermäßigungen für
den Braunkohlenbahnvorſtand abzielenden Anträge zu bitten,

burg von
welche gleichzeitig Mitglieder der betr. Bezirkseiſenbahnräthe
ſind. Es ſollen ferner die erforderlichen Unterlagen beſchafft
werden, damit der Verein demnächſt behufs Gewährung von
Frachtermäßigungzen für inländiſche Braunkohle auf den
Königl. Sächſ. Staatsbahnen bei der Generaldirection in

die bei den Eifenbahndirectionen Erfurt, Frankfurt und Magde-
denjenigen Vorſtandsmitgliedern geſtellt wurden,

Dresden, vorſtellig werden kann. Um die Verſandtfähigkeit der
inl. Braunkohle gegenuber der böhmiſchen zu beſſern, beauf-
tragte die Verſammlung die Vereinszollkommiſſion, den Dentſch-
Oeſterreichiſchen Handelsvertrag, welcher Ende d. Js. abläuft,

in dieſer Hinſicht zu prüfen, alles einſchlägliche Material zu
ſammeln und in nächſter Zeit dem Vorſtande eine entſprechende

e Vorlage zudie Machtverhältniſſe richtig i r
z nenblicklic Ausſichtsloſ zurückz llen forderling fähi die J tabzuwägen, das augenblicklich Ausſichtsloſe zurückzuſtelle i immer die erforderliche Ladefähigkeit beſäßen, die Fracht nur

günſtige Gelegenheit zu ergreifen und auzzunutzen, Politik
die Kunſt des Erreichbaren Volitik iſt wirkſames Han-

unrho u m Die von der Handelskammer Halle im
Jahre 1886 geſtellte Beſchwerde, daß die Eiſenbahnwagen nicht

die Wechſel jedoch mit 5000 Mk., 1500 Mk. und 1570 Mk. alſo
uſammen 800) Mk. aus, discontirte ſie und verwendete die
aluta für ſich. Der Angeklagte hat ferner ſich von A.Friedländer in Hochheim ein Wechſeibignguet mit Fried

länders Namen als Acceptanten geben laſſen. Dies bat er
ohne Wiſſen deſſelben und ohne daß er ihm etwas ſchuldete
zur Ausſtellung eines Wechſels über 900 Mark benutzt, den
Wechſel hat er discontiren laſſen und die Valuta in ſeinem
Nutzen verwendet. Endlich ſollte der Angeklagte im Sommer
1836 dem Gutsbeſitzer Erbe dasjenige Darlehn von 2000 Mk.
verſchaffen. welches er ihm dann ſpäter von der Wittwe Hänert
verſchafft hat. r Folge deſſen hatte Erbe die Hypotbek von
1200) Mk. welche auf ſeinem Grundſtücke für den Rentier
Gente in Leipzig eingetragen wax, bereits zum Oktober 1886

ekündigt. Als er aber am 26. September 1836 zu Rindfleiſch
kam und von dieſem erfuhr, daß er das Darlehn noch nicht
beſchafft habe, ſchlug ihm Rindfleiſch vor, die benöthigte Summe
vorläufig auf Wechſel von einem Banquier zu entnehmen. Da
Erbe hiermit einverſtanden war, ſo acceptirte er einen von
Rindfleiſch geſchriebenen Wechſel über 10 500 Den Reſt
von 1500 wollte Rindfleiſch anderweitig beſchaffen. Nach
dem es dieſem aber im October doch noch gelungen war, das
Darlehn zu beſchaffen, vernichtete er den Wechſel nicht, wie er
verſprochen hatte, ſondern begab ihn an den Halleſchen Bank-
verein, und verwandte das Geld in ſeinem Nutzen.

Dies waren ſämmtliche Anklagepunkte, die gegen Rind-
fleiſch vorlagen und wegen deren er ſich heute verantworten
ſollte. Derſelbe bekannte ſich in allen Fällen für ſchuldig und
erklärte: Jn Folge der Anlage des von Grumbkow'ſchen Jnſtituts
ſtürzte ich mich in große usgaben: dadurch wurde ich ver-anlaßt, Wechſel zu fäſſchen. Von Merſeburg aus bin ich am
3. November v. Js. entflohen. Jch wollte durch meine Flucht
einen Druck auf meinen Bruder ausüben, daß er mir aushelfe.
Zu jener Zeit war auch herausgekommen, daß ich den Kolbe-
ſchen Wechſel gefälſcht hatte. Jch habe aber den Betrag des
Wechſels bezahlt. Zur Flucht habe ich 800 mitgenommen,
und zwar 500 von meinem Schwiegervater und 300 .4 aus
meiner Kaſſe. Auf der Flucht habe ich gegen 500 für mich
gebraucht, während ich gegen 390 bei meiner Rückkehr noch

nach dem wirklichen Ladegewicht 2c. zu berechnen 2c., iſt von
dem Herrn Miniſter dahin beantwortet worden, daß er die
Dienſtſtellen angewieſen, für die Brannkohlenbeförderung ſo-
weit als thunlich ſolche Wagen auszuwählen, die Erfüllung der
anderen

aſ An ndeangherſn für die Provi immer noch vorhandenen Uebelſtände wird der Verein in dieſer
findet in Hannover eine Landesverſammlung für die Provinz Angelegenheit, nochmals jene Petition dem Miniſter unterbrei-
unter Vorſitz Bennigſens ſtatt. Hierbei wird auch die Can ten. Da die vom Vorſtand an die einzelnen Braunkohlen

Bitten aber abgelehnt. Jn Anbetracht der großen

werke geſandten Fragebogen nicht die gewünſchte Berückſich-
tigung erfahren haben, von einzelnen Werken ſogar ganz unbe-
antwortet geblieben ſind, ſo muß diesmal der Vorſtand von der

Aufſtellung eines die ganze Braunkohleninduſtrie umfaſſenden

z

Jahresberichtes abſehen.
Fragen ausgearbeitet werden und hofft man auf beſſeres Ent

Die Kommiſſion für Baupolizeivorſchriften hofft

„Jch entſpreche nunmehr Jhrem Mir unter dem 5. Dezember
pr. eingereichten Geſuche, an deſſen ernſter Begründung Jch
leider nicht zweifeln kann, indem Jch Sie hierdurch mit der
eſetzlichen Penſion zur Dispoſition ſtelle. Zugleich wünſche
ch Meinem Königlichen Dank und Meiner Anerkennung für

Ihre langjährigen treuen und hervortretend erfolgreichen Dienſte
noch beſonderen Ausdruck zu geben, indem ich Sie à la snite
des Kaiſer Franz Garde Grenadier Regiments Nr. 2 ſtelle.
Jhrem Namen wird hierdurch die wohlverdiente Ehrenſtelle in
dem Korps, deſſen bewährter Chef des Generalſtabes Sie in

wei Kriegen waren und in dem Regiment zu Theil, in deſſenReiben Jhre ehrenvolle Dienſtzeit begonnen. Möge Jhr Name
noch recht lange an dieſer Ehrenſtelle ſtehen, das iſt der herzliche
Wunſch Jhres dankbaren Königs. gez. Wilhe ln

Der General hat ſich bereits von den Offizieren der
Stettiner Garniſon verabſchiedet und iſt nach Berlin ab-gefahren.

Das Schulgeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen
Stein (Flaggſchiff), „Moltke“ und „Prinz Adalbert“, Ge-

ſchwaderchef Kapitän zur See und Kommodore v. Kall, iſt am
17. Januar c. in St. Thomas eingetroffen

Das engliſche Kanonenboot „Firm' iſt am 18. früh
bei Beadnell, an der Küſte von Northumberland, geſcheitert.
Die Mannſchaft iſt gerettet.

S DTTSZ
Kirche und Miſſion.

evangeliſchen Konſiſtorien der Provinzen Hannover, Schleswig-
Holſſein und Heſſen-Naſſau ein Mehr von 12900 Mk. angeſetzt.
Es wird darin die Ernennung von drei General-Super-
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h

lich von hier. J
n e n e 1 am 32. Rov. v. J.m Etat des Kutusminiſteriums für 1887/88 iſt bei den

e

Abſicht mit ſich, ſie der Concursmaſſe zu entziehen, alſo auch vin der Abſicht, die Befriedigung ſeiner Gläubiger in entſprechen Durch den ſogenannten Kulturkampf und die Art ſeiner
Octbr. 1386 verſchaffte der Ange-

a

intendenten bei dem Konſiſtorium zu Kaſſel vo geſchlagen
mit je 6000 Mk. einer der Gener l Superintendenten iſt für
die niederheſſiſche einer für die lutheriſche und einer für die
uniirte Kirchengemeinſchaft beſtimmt.

Vorige Woche kam von London aus die Meldung, daß
demnächſt die Ernennung eines neuen evangeliſchen Biſchofs

n

Mark baar.
ür Jeruſalem ſtattfinden werde. Dieſe Mittheilung dürfte.
alls ſie thatſäch ich begründet iſt, wohl ſo zu verſtehen ſein, daß

die bezüglichen Verhandlungen zwiſchen Preußen und England Hypothek cedirte, außerdem erhielt er
zum Abſchluſſe gebracht ſind und daß man jetzt engliſcherſeits,
nachdem man aller früheren Verbindlichkeiten ledig iſi, die Be
ſetzung des Jeruſalemer Biſchofsſtuhles nicht lange mehr hinaus-
NRehen will.

Schulweſen.
Tiefbeſchämend für die leider zahlreicher deutſch-ame-

rikaniſchen Eltern, welche ihre Kinder nicht ordentlich Deutſch
lernen laſſen und ſie nicht zum Deutſchſprechen anhalten, iſt
olgendes: Die deutſche Schule für Negerkinder zu
ouisville im ehemaligen Sklavenſtaate Kentucky erfreut ſich

eines immer größern Zuſpruchs. Jhr Leiter iſt ein Neger
Ramens F. A. Adams der ſich längere Zeit in Deutſchland Dieſe Wechſel ſind folgende:

fgehalten und eine gute deutſche Erziehung genoſſen hat. Eine
ürzlich ſtattgefundene Prüfung der Schüler und Schülerinnen

Rhein“. In bunter Reihe folgten dann weitere Geſangsvor-
wäge deutſcher Lieder wie „Schlafe wohl, ſüßer Engel“, „Jmmer
fröhlich“, „Blau blüht ein Blümelein“, „Mein SabbathHeim“,

e Lorelei“, „Wenn die Schwalben heimwärts ziehn“, „Der
reichſte Pſ. u. ſ. w., ferner Recitationen, Vorträge von Ge
dichien, Vorleſungen und Declamationen bei denen ſich große
r kundgaben. Einzelne der Schülerinnen waren ſchon
5 weil vorgeſchritten, daß ſie ſich an ſchwerere Sachen heran
wagen konnten und ein kohlrabenſchwarzes Fräulein trug den
Erlkönig“ ſehr hübſch vor. Beſonders auch im Deutſchſprechen

e Fortſchritte dieſer Negermädchen und Negerknaben
aſchend.

Halle, den 19. Januar.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.)
Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten am

Montag wurde auf Antrag des Magiſtrats das Gehalt des
errn Stadtbauinſpector Rückert erhöht, doch nicht in der
eiſe wie gewänſcht. Der Magiſtrat hatte in Anerkennung

der Verdienſte des genannten Herrn die Erhöhung des Gehalts
von 3800 M. auf 4500 M. und Steigerung deſſelben bis zu
400 M. gefordert. Die Stadtverord eten- Verſammlung erhöhte
das Gehalt indeß nur auf 4000 M. und bewilligte eine Steige-rung eder bis zu 4900 M. und zwar von ate

je 300 M, Ferner bewilligte die Verſammlung dem Polizei-Bechimeiſter Welſch in Folge deſſen am 16. d. M. begange-

m

vor den genannten andern Hypotheken zu verſchaffen.

Es ſoll nun ein neuer mit weniger

gegenkommen
in der nächſten Sitzung beſtimmte Vorlagen machen zu können.
Jn der im Spätfrühjahr ſtattfindenden Generalverſammlung
wird Herr Direktor Johanni einen Vortrag über die Lage
der deutſchen Braunkohleninduſtrie halten.

Schwurgericht vom 18. Jannar 1887.
(Schluß.)

Ueber das Vermögen des Angeklagten, ſowie über das-
jenige der offenen Handelsgeſellſch. P. Rindfleiſch hier iſt durch
Beſchluß des hieſigen Amtsgerichts vom 6. Novbr. ds. Js. das

hatte. Als ich den Konkurs über mein Vermögen und den
Steckbrief las, ſah ich mich veranlaßt, mich den Behörden zu
ſtellen. Jch habe nicht die Abſicht gehabt, meine Gläubiger zu
benachtheiligen, indem ich mit den mitgenommenen 800 nach
dem Auslande entſloh, um dies Geld für mich zu verwenden.
Demnächſt vom Vorſitzenden über jeden einzelnen ferneren
Anklagepunkt befragt, räumte er unumwunden das Sachver-
hältniß in der oben geſchilderten Weiſe ein. Das Verhör des
Angeklagten war damit zu Ende geführt. Der Rechtsanwalt
Föhring ats Concursverwalter bekundete, daß die Buch-
führung des Angeklagten Rindfleiſch ſehr mangelhaft vor-
gefunden ſei, über die Wechſel habe er nur ganz kurze
Notizen hinterlaſſen, die gefälſchten und falſchen Wechſel habe
er mit „ich' oder „ego“ gekennzeichnet. Die Aktiv- Maſſe be
trage ungefähr 29000 Mk., während bis jetzt die Paſſiv- Maſſe
auf gegen 90000 Mk. angemeldet ſei. Darunter ſeien allein
gegen 43090 Mk. Wechſelſchuld. Das Reitinſtitut habe einen
Werth von 29000 Mk. d. h. mit Pferden und Wagen. Die
Einnahmen des Angeklagten beliefen ſich vom 1. Januar bis 1.
Oktober 1886 auf 16000 Mark, ſodaß er den jährlichen Gewinn
deſſelben auf 29000 Mk. ſchätze. Der monatl. Haushalt ſei auf
300 bis 400 Mk. aus den Büchern erſichtlich. Wieviel der An-

geklagte bei ſeiner Flucht mitgenommen, wiſſe er nicht, ver
muthe aber 800 Mark. Als Zeugen wurden der Gutsbeſitzer

Erbe und der Bäckermeiſter Spengler vernommen, welche
die gegen ſie Seitens des Angeklagten verübten Betrügereien

z in derſelben Weiſe bekundeten, wie ſie vorſtehend angegeben

Concursverfahren eröffnet. Daſſelbe iſt zwar noch nicht be
endigt, doch ſteht bereits feſt. daß die Paſſiva die Activa be-
deutend überſteigen. Rindfleiſch. der Auctionsgeſchäfte, ſowie
ein Agentur- und Commiſſionsgeſchäft betrieb, auch mit Hülfe
des Bereiters von Grumbkow ein Reitinſtitut gründete, hatte

fälſchungen verſchafft. So hatte er einen Wechſel über 9000

ſchrieb, ihn auf einen gewiſſen Kolbe in Eisleben zog, und
deſſen Namen als den des Acceptanten darauf ſetzte. Dieſen
Wechſel discontirte er bei dem Halleſchen Bankverein und er
hielt die Valuta mit 9000 Da jedoch der Bankverein von
dem angeblichen Acceptanten erfuhr, daß der Wechſel falſch war,
ſo wurde Rindfleiſch veranlaßt, die ganze Summe 4 Tage ſpäter
zurückzugeben. 2000 von der Valuta hatte er ſchon veraus-
gabt, er entlieh daher von ſeinem Schwiegervater, Privatmann
Reinhardt in Merſeburg, 2500 ergänzte mit 2000 die
zu zahlende Summe nd eutfernte ſich mit den noch übrigen
500 ſowie 100 die er noch beſaß, am 3. Nov. v J. heim-

Jnzwiſchen ſteckbrieflich verfolgt, ſtellte er ſich
dem Gericht freiwillig. Jn ſeinem Beſitze

m

ſind. Die Beweisaufnahme war hiermit geſchloſſen. Die
Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf, ſämmtliche Schuld-
fragen gegen den Angeklagten zu bejahen und demſelben mil-
dernde Umſtände nicht zuzubilligen. Der Vertheidiger führte
dagegen aus, daß betrüglicher Bankerott nicht vorliege, da darin,
daß Angeklagter bei ſeiner Flucht 800 Mk. mitgenommen, eine
Abſicht deſſelben nicht gefunden werden könne, daß er dieſelben
ſeinen Gläubigern habe entziehen wollen. Er bat deshatb, die

ſich in letzterer Zeit die nöthigen Baarmittel durch Wechſel- Frage des betrüglichen Bankerotts zu verneinen, im Uebrigen
aber dem Angeklagten mildernde Umſtände zuzubilligen. Das

r d ß r Jfälſchlich angefertigt, indem er denſelben als Ausſteller unter Verdict der Geſchwoſenen, welche 27 Fragen zu beantworten
hatten. lautete auf Nichtſchuldig des betrüglichen Bankerotts
aber ſchuldig in allen übrigen Fällen unter Ausſchluß mildern-
den Umſtände. Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf
6 Jahr Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, woraufder Gerichtshof ſodann auch erkannte.

Evangeliſcher Bund zur Wahraung der deutſch pro-
teſtantiſchen Jntereſſen.

Uns geht folgender Aufruf ſeitens deſſelben zur Ver-
öffentlichung zu:

befanden ſich noch 266 88 und 68 Fres. 90 Cent. Rind
fleiſch, welcher ſeine Jnſolvenz kannte. nahm die 600 in der

der Höhe zu vereiteln. Jm Oc
klagte zufolge Auftrags dem Gutsbeſitzer Erbe in Witzſchers-
dorf von der verwittweten Kaufmann Haenert hier ein Dar-

Höchſte geſteigert.

lehn von 29000 welches auf das Grundſtück des Erbe ein
getragen werden ſollte.

Gente aus

273 76 43 Zinſen,

llte. Die Frau Haenert zahlte die 20000
Von dieſer Summe erhielt 12009 der Rentier
Leipzig, welcher dafür der Frau Haenert ſeine

in gleicher Höhe auf das Erbeſche Grundſtück eingetragene Auch die größere Mäßigung und die Friedfertigkeit, welche
t t

ferner exhielt der Banguier Steckner für Erbes Rechnung
2400 Mk, und Erbe ſelbſt 300 Mk. baar. Den Reſtbetrag von
5026 Mk. 214 Pfg. erhielt der Angeklagte, um ihn zur Sicherheit
für die Wittwe Haenert zu aſſerviren. Erbe hatte nämlich der r Tr m eHaenert Eintragung der Hypothek zur erſten Stelle verſprochen ſich auf den Friedensfuß mit der Staatsgewalt zu ſetzen

noch für Erbes Kinder erſter Ehe 2700 Mk.während vorläufi
und für Erbes Mutter 5100 Mk. eingetragen waren. Er hatte
demnach der Frau Haenert wegen ihrer Hypothek die Priorität

Der An
geklagte hat den ihm anvertrauten Betrag nicht aſſervirt, ſondern
in ſeinem Nutzen verwendet, alſo unterſchlagen. Ferner hat der heit i

ihn iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat! WirAngeklagte in 15 Fällen Wechſel fälſchlich angefertigt, indem er.
ſowie überhaupt die Wechſel, auch das Accept ſelbſt ſchrieb.

1. der bereits erwähnte Kolbeſche
über 900 Mk, 2. auf Carl Peter in Leipzig über 1800 Mk.

eröf 3. Friedrich Be 5wurde mit dem Beten des „Vaterunſer“ eröffnet und dem Ge- auf Friedrich Becker über 1500

Niete über 1090 Mk., 7. auf G. Schroeder über 750 Mk.,
auf Roſche über 1200 Mk., 9 auf Burkhardt über 1000 Mk.,

3 zu 3 Monaten

10. auf Kretzſchmer über 1500 Mk., auf 11. E. Spengler
über 1000 Mk., 12. auf Karl Niete über 49000 Mk., 13. auf
Foelda über 900 Mk., 14. auf R. Thiele über 900 Mk., und
15, auf Feige über 3000 Mk. Der Angeklagte hat ferner in
8 Fällen Wechſel gefälſcht, indem er willkürlich die Wechſel-
ſummen änderte. Er machte aus der Wechſelſumme a. des
Keller von 350 Mk. 1350 Mk., b. des Kahle von 60 Mk.
860 Mk., e. des Saalbach von 250 Mk. 1250 Mk., d. des
Karbaum von 50 Mk. 750 Mk. e. des Schenk von 100 Mk.
1100 Mk k. des Fleiſcher von 50 Mk. 75) Mk. s. des Gente
von 70 Mk. 770 Mk. und h. des Koepke von 250 Mk. 1250 Mk. Alle
dieſe Fälſchungen bewirkte Rindfleiſch noch bevor die Wechſelſumme
in Buchſtaben auf die Wechſelvermerkt war. Jm Sommerv. J. kaufte
der Bäckermeiſter Spengler zu Paſſendorf von Rindfleiſch ein
daſelbſt belegenes Grundſtück für 12000 Mk Der Kaufpreis
wurde dadurch berichtigt, daß Spengler 6309) Mk eingetragene
Hypotheken als Reſtſchuldner übernahm, 5590 Mk für Rind
fleiſch eintragen ließ und dieſem einen Wechſel über 500 Mk.

ab. Dieſer Wechſel wurde jedoch ſpäter vernichtet. Damit
indfleiſch die Summe von 6900 Mk., welche ihm Svengler

auf dieſe Weiſe noch ſchuldete, in ſeinem Geſchäfte verwenden
könnte, gab ihm Spengler auf ſeine Bitte 3 mit Accepten ver
ſehene Wechſelblanquets, und geſtattete ihm, dieſelben, um ſich
Geld zu verſchaffen mit einer Geſammtwechſelſumme von 6900
Mark auszufüllen und in Kours zu ſetzen, unter der Bedingung,daß Rindfleiſch ſelbſt die Wechſel wieder einlöſe. Letzterer fülte

Mk., 4. auf Robert Thiele
ſete folgte der Geſangsvortrag des Liedes Die Wacht am guf, 770. t h migt über 900 Mk. 6. auf Hzrl

I

An unſere Glaubensgenoſſen in Deutſchland!
Die deutſche evangeliſche Kirche und mit ihr unſer

deutſches Vaterland ſind von ſchweren Gefahren bedroh..

Beilegung ſehen wir die Macht des Romanismus aufs
Rührig und mit zäher Beharrlichkeit,

unter Benutzung aller dem deutſchen Weſen entgegen
wirkenden Strömungen, verfolgt dieſer ſeine Ziele. Die
Zugeſtändniſſe, welche er den deutſchen Regierungen ab-
gerungen hat, bieten ihm nur neue Mittel des Angriffs.

er jetzt zur Schau trägt, dienen ihm zur Gewinnung
weiterer Vortheile. Die größten Einbußen hat der Pro
teſtantismus jedesmal dann erlitten, wenn die Hierarchie

wußte.

Wir fürchten den Feind nicht. Der Herr Jeſus
Chriſtus, das alleinige Haupt der Kirche, ſitzt im Regi-
ment. Sein Wort der frei und ſelig machenden Wahr-
heit iſt uns Schwert und Schild, und unſer Glaube an

wiſſen auch wohl: um den drohenden Gefahren zu begegnen,
kommt es zuerſt darauf an, daß jeder Bekenner des Evan-
geliums in ſeinem Kreiſe und nach ſeinem Berufe ſich
die Pflege und Vertheidigung evangeliſchen Glaubens und
Lebens angelegen ſein läßt. Was in ſolcher Weiſe theils
zum Aufbau theils zur Abwehr von einzelnen Männern,
welche die Waffen des Geiſtes zu führen wiſſen, und von
Vereinen bisher ſchon geſchehen iſt, achten wir hoch. Aber
es hieße die Gefahr unterſchätzen und unſere Pflicht ver-
kennen, wenn wir meinten, es ſei damit genug gethan.

Der machtvollen Einheit Roms ſteht die deutſch
evangeliſche Chriſtenheit in trauriger Zerriſſenheit gegen
über. Die Landeskirchen, in welche ſie zerfällt, ſind durch
ein ſo loſes Band verknüpft und im Uebrigen ſo ſehrgegen einander abgeſchloſſen, daß das cwangehtye Gemein-

bewußtſein verkümmert.
Noch viel verderblicher iſt der Parteihader, welcher

die beſten Kräfte verzehrt und eine gedeihliche poſitive
Entwicklung des deutſchen Proteſtantismus lähmt. Wäh-
rend wir uns über innerkirchliche Fragen entzweien,
ſchreitet der Feind, der uns zu vernichten ſtrebt, unauf-
haltſam vor. Dazu hat er in unſerem eigenen Lager
gefährliche Bundesgenoſſen. Die in vielen und einfluß-
reichen Kreiſen verbreiteten falſchen Paritäts- und Toleranz-
Beyriffe leiſten ihm willkommene Hilfe, und der Mate-
rialismus, in welchen ganze Schichten unſeres Volkes ver-
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alſo ſunken ſind, nicht minder aber der religiöſe Jndifferentis-
die uns bahnen ihm den Weg zur Herrſchaſt.er Solch eine Lage erheiſcht große Ziele und um

t er faſſende Mittell Alle, welche ein Herz für unſereldete Kirche haben, Alle, welche von der Ueberzeugung durch
den drungen ſind, daß allein die Treue gegen das göttliche

er Wort und der endliche Sieg der evangeliſchen Wahrheit
Mk. unſer Volk zur Erfüllung ſeines weltgeſchichtlichen Be

inert rufes auch fernerhin befähigen kann, müſſen ſich zuſammen
ne zuetey zu gemeinſamer Arbeit und gemeinſamem

aet 4 Wies erwägend und in dieſem Geiſte haben bereits
nicht am 5. Oktober v. J. evangeliſche Männer aus allen Theilen
mwme Deutſchlands von mannigfaltiger Berufſtellung und aus
wor verſchiedenen kirchenpolitiſchen Parteigruppen einander die

Reſt Hände gereicht, um ihre Glaubensgenoſſen aufzurufen zu
dach einem
das evangeliſchen Bunde,n deſſen Zweck die Wahrung der de utſchproteſtan-

riſchen Jntereſſen iſt.
ind- Das Programm dieſes Bundes iſt folgendes: Der
rteu rer e Bund bekennt ſich zu Jeſu Chriſto dem ein-
m zeborenen Sohne Gettes, als dem alleinigen Mittler des
ver Heils, und zu den Grundſätzen der Reformation.
am Die Aufgabe des Bundes iſt eine zweiſeitige. Er

lucht will im Kampfe gegen die wachſende Macht Roms die evan-
r geliſchen Jntereſſen auf allen Gebi ſten wahren, der Beein-
des trächtigung derſelben in Wort und Schrift entgegentreten, da-
men, gegen allen Beſtrebungen wahrer Katholicität und chriſplicher
aus Freiheit im Schooße der kathol hen Kirche die Hand reichen.

Er will andererſeits gegenüber dem Indifferentismus undden Materialismus der Zeit das cHriſtüich. evangeliſche Gemein-

n zu bewußtſein ſtärken, gegenüber dem lähmenden Parteitreiben den
D z innerkirchlichen Frieden pflegen, gegenüber der landeskirchlichen
d Getheiltheit des evangeliſchen Deutſchlands die Wechſelbezieh-eren gen zwiſchen den Angehörigen der einzelnen Landeskirchen

ver beleben und mehren.
weh Zur Erfüllung rieſer Aufgabe verpflichtet ſich a
zuch inzelne Glied des Bundes an ſeinem Theile mitzu virken.vor Behufs geminſamer Thätigkeit orzaniſirt ſich der Bund, d,
urze unter Leitung eines Central-Vorſtandes ſowie eines weiteren
ber Ausſchuſſes, und gezliedert in landeskirchliche oder landſchaft
zaſſe liche Zweigvereine, über das ganze evangeliſche Deutſchland.
llein Dem Vorſtande tritt an die Seite eine Commiſſion zur Ver-
inen tretung der evangeliſchen Jntereſſen in der Preſſe. General-
W eerſammlungen vereinigen die Bundeszlierer zu perſö lichem
winn Meinunzsaustauſch und zu den ſür das Ganze maßgebenden
auf Beſchlüſſen. Die Koſten des Bundes werden theils durch
An regelmäßige Beiträge, theils durch außerordentliche Zuwend-

ungen gedeckt.

Evangeliſche Glaubens und Volks-Genoſſen! Der Kultur-
kampf neigt ſeinem Ende zu. Aber der Kampf mit Rom dauertfort; er wird dauern „ſo lange noch ein Ketzer im Lande iſt“,
oder wie wir meinen, bis die Wahrheit des Evangeliums in
ganz Deutſchland zum Siege hindurchgedrungen iſt. Das evan-
geliſche Volk muß dieſen Kampf aufnehmen mit vereinter und
nachhaltiger Kraft.

Vorweg gilt es energiſche Gegenwehr. In alle Windungen
hinein iſt die unterminirende Arbeit des jeſuitiſchen Geiſtes
und ſeiner Werkzeuge zu verfolgen. Fälſchungen der Geſchichte,
Verdächtigungen unſerer Kirche, Verkümmerungen ihrer Rechte,
insbeſondere das Verhalten des römiſchen Klerus in Sachen
der Miſchehen und der Erziehung der aus dieſen Ehen ent-
ſproſſenen Kinder, nicht minder die aus falſchen Paritäts-Be-
griffen herfließenden Nachgiebigkeiten gegen römiſche Anmaß-ung, ſowie jede Art der Verleugnung des evangeliſchen Glau-

bens müſſen ans Licht gezogen, jene planmäßig bekämpft, dieſe
ohne Anſehen der Perſon öffentlich gekennzeichnet werden.

Der Abwehr aber hat der Angriff zur Seite zu gehen.
Jedermann ſoll das wahre Weſen des immer mehr dem

eſuitismus verfallenden Romanismus und ſeine letzten Ziele
ro ennen lernen.

Jndem wir zu ſolch' einem Kampfe ſchreiten, bleiben wir
uns der Pflichten wohlbewußt, welche wir gegenüber unſeren

Per- katholiſchen Mitbürgern zu erfüllen haben, damit der Riß des
konfeſſionellen Gegenſatzes nicht immer tiefer und weiter greife.

d Es beſteht ein Unterſchied zwiſchen Romnaismus und deutſchem
t Katholizismus. Treulich wollen wir das Band religiös-ſittlicher

iſer Gemeinſchaſft, in Liebe zum gemeinſamen Vaterlande, u be-
oh.. wahren und zu ſtärken ſuchen. Wir hegen die Zuverſicht, daß
ner die Augen deutſcher Männer ſich aufthun werden über die an

erſter Stelle ſie ſelber bedrohende Gefahr der Niederzwingung
ufs jeder freien Geiſtesregung unter ein fremdes Joch. Wo aber

der Proteſt des in der Wahrheit gebundenen Gewiſſens ſchon
laut geworden iſt, da überall wollen wir hülfreiche Hand bieten,
das Schwache aufzurichten, das Verachtete und Verſolgte, ſo
viel an uns iſt, zu ſchirmen.

Die wichtigſte Aufgabe ſei uns die Mitarbeit an der Heil-ung der eigenen inneren Schäden. Unſer evangeliſches Volk in

ſeinem ganzen Umfange der Segnungen der Reformation wieder
eingedenk zu machen des reinen Evangeliums von Gottes
Gnade in Chiſto, des allgemeinen Prieſterthums, der Glau-
dens und Gewiſſensfreiheit, der Befreiung aus den Banden
des Aberglaubens, und in die weiteſten Kreiſe hinein die Ueber
zeugung zu tragen, daß, wie auf der Reformation Deutſchlands
gegenwärtige Kraft und Größe beruht, ſo auch ſeine Zukunft
an der Bewahrung jener Güter und dem ſchließlichen vollen
Siege des Evangeliums hängt; in ſolchem Sinne das proteſtan-
iſche Selbſtbewüßtſein zu ſchärfen und gegenüber innerer wie
äußerer Zertheiltheit das evangeliſche Gemeingeſühl zu wecken,
darauf muß unſere beſte Kraft und der ganze Eifer der

Liebe ſich richten, damit unſer Volk gewaffnet und bereit ſei,
venn Gottes Stunde ſchlägt.

Wir rechnen bei unſerem Werke keineswegs auf ſofortige
große Erfolge. Es wird anhaltende raſtloſe Arbeit koſten.
PVorurtheile werden zu überwinden ſein. Dennoch ſind wir der
guten Zuverſicht, daß die Mahnung zur Einmüthigkeit, welche
ja nicht wir erheben, die vielmehr aus der gegenwärtigen ge-
rzeter Lage der deutſch evangeliſchen Chriſtenheit an Alle in

gleicher Weiſe ergeht, auch Gehör auf allen Seiten finden wird.Sir unterſchätzen nicht, was an inneren Lebensfragen den
Einen und Andern von Gewiſſens wegen noch immer ver-
ſchiedene Wege führen mag. Aber der Ernſt der Stunde
fordert, daß wir es weit zurückſtellen gegen die nächſte undheili gſte Pflicht, uns feſt zuſammenzuſchließen zum Schutz uno
gern unſeres Vaterlandes und der deutſchen evangeliſchen

irche
Theure Glaubens und Volksgenoſſen! Fragt deshalb auch

zicht, wer euch ruft. Zuletzt iſt es, deß halten wir uns freudig
erſichert, kein Anderer als der unſichtbare Herr der Kirche
elbſt und der Gott, welcher unſerm Volke ſeinen weltgeſchichtichen Beruf zugetheilt e Laßt nicht zu, daß man einſt von
uns ſagen müßte: Dies Geſchlecht hat auf blutigen Schlacht
ldern Siege äußerer Macht ohne Gleichen und beiſpielloſe Er

olge errungen, aber den Ruf zur Erhebung wider den Erb
eind ſeines Geiſteslebens hat es vergebens an ſich ergehen
aſſen; es hat den 400jährigen Geburtstag ſeines großen Glau-
benshelden in rauſchendem Feſtjubel gefeiert, ader der Pflicht
annhafter Vertheidigung der Güter der, Reformation ſich tn

lauben und entzogen! Sammelt euch ums Neger des Evangeliums und des aus dem Ernſte des
euch chriſtlichen Gewiſſens geborenen Proteſtantismus. Alle

eichen der Zeit deuten auf das Herannahen eines Entſcheid-
u gskampfes. Dort ein Alle beherrſchender und bannender
Wille, der ſich an Gottes Stelle ſetzt, hier die Schaar derfreien Männer des Glaubens und der Herr in ihrer Mittel

So laßt uns den Kampf aufnehmen, und Er. dem alle Gewalt
W Himmel und auf Erden gegeben iſt, wird uns zum Siege
ühren!

Am 15. Januar 1887.
er proviſoriſche Vorſtand.

Dr. Bärwinkel, Pf. in Erfurt. D. theol. Beyſchlag, Prof.in Halle. D. theol Fricke, Conſiſtorialrath, Prof. in Leipzig.
Goebel, Confiſtoria rath in Halle. Greeven; Spverintengent
und Pfarrer em. in Vüderich (Rheinprovinz). D. theol Kawerau, Prof. in Kiel. Leuſchner Saſſe ialrgth in in Merſe
burg, prov. Schriftführer. D. theol. Lipſins, Geh. Kirchenrath, Prof. in Jena. D. theol. Niemenn, Conſiſtorialrath in
Münſter. D. theol. Nippold, Profeſſor in Jena. D. theol.
Riehm, Prof. in Halle. Geh. Reg Rath v. Voß in Halle.
D. theol. Warneck, Pfarrer in Rotdenſchirmbach. Graf vonWintzingerodeVodenſtein. proviſ. Vorſitzender. Witte,

Prof. und geiſtl. Jnſp. zu Schulpforte.
Die Namen der weiteren Mitunterzeichner bringen wir in

der heutigen 2. Ausgabe.

Todesfälle.
S Jn Bonn ſtarb in der Nacht zum 17. der frühere Land-

gerichts- Präſident Merrem im 87. Lebensjahre.
Pfarrer Wellmer von der Zwölf-Apoſtel-Kirche zu

Berlin iſt Montag früh geſtorben.

An s aller W
Eine luſtige Wette. Unſere Zeit fördert die ſeltſam-

ſten Blüthen zu Tage, insbeſondere auf dem närriſchen Ge-
biete des Wettſ ports. Heutzutage, wo man durch konſequentes
Hungern ein Vermögen ſan nmeln will, kann ein Verſuch des
Gegentheils nicht überraſchen Das Jungg jeſellenheim einesunſerer liebenswürdigſten Cavaliere war dieſer Tage der
Schauplatz eines ſolchen Experiments. Baron X., der auch dieCharge eines k. k. Rittmeiſters bekleidete. zählt nöch von ſeinen
Militärjahren her einen Burſchen zu ſeinem Dienſtperſonale.Der dicke Peter hat neben den trefft ichen Eigenſchaften der
unbedingten Ergebenheit und Treue für ſeinen gütigen Herrn
noch eine andere hervorragende Fähigkeit; er iſt man ver-zeihe das harte Wort ein ſchrecklicher Freſſer. Wir können
den Ausdruck nicht mildern, denn Peter, als der kraft- und
ſaftſtrotzende Bauernburſche von den heimathlichen F leiſchtöpfen
zum Regimente aſſentirt wurde, konnte ſich trotz doppelter und
dreifacher Menage- Rationen niemals ſatteſſen. Sein Hunger
ſpottete jeder Aufopferung der Bataillonsküche; der arme Kerl
ſank zum Schemen herab und wäre ſicherlich eines gräßlichen

gegen Abend gingen von Nelben über die Saale nach Cönnern
die jugendlichen Arbeiter Gebrüder Eſchke und Reiher aus
Cönnern in S Zuſtande. Am jenſeitigen Ufer an
ekommen, beläſtigten dieſelben verſchiedene Perſonen. Vom

Fährmann Hauſchild, der ein ſehr ruhiger Mann iſt, zurechtgewieſen, fielen jene drei Burſchen mit ſtarken Knüppeln über
ihn her und prügelten ſo unbarmherzig auf den Mann los, daß
er blutüberſtrömt zuſammenſtürzte und von herbeigeeilten Ein
wohnern üder das Eis nach Nelben getragen werden mußte.
Ebenſo haben jene drei Arbeiter die Frau des Fährmanns arg

n welche r Hilfe ihres Mannes herbeigeeilt war.
a Strafantrag beſtimmt geſtellt werden wird, ſo werden jene

drei rohen Menſchen wohl einer exemplariſchen Beſtrafung ent
gegen ſehen.

K Naumburg, 18. Januar. (Allerlei.) Frau WittweRoſine Eckart hier, die ſich bereits wiederholt durch Spenden
für unſere freiwillige Feuerwehr verdient gemacht hat, hat dem
Korps neuerdings einen Schlauchapparat mit 40) Meter
Schlauch geſchenkt, daher das Korps ihr am Sonntag abend
alegentlich ihres Geburtstags einen glänzenden Fackelzug
mit Ständchen brachte. Die ſtädtiſchen Behörden wollen
Vorarbeiten ſür die Kanaliſation der Stadt ausführen
laſſen. Einer der angeſehenſten hieſigen Bürger, der Kauf
mann Köhlmann, beging am- 15. mit ſeiner Gattin das
Feſt der goldenen Hochzeit. Bei der bevorſtehenden Wahl-kampagne werden, wie man hört, die nationalliberale und
die tonſervative Partei gemeinſame Sache machen und
vorausſichtlich einen unſerer beiden Landtagsabgeordneten, denLandrath Barth oder den L andgerichtepra ſidenten Günther,
aufſtellen. Mit den Leiſtungen der Halleſchen Theater
geſellſchaft, die bekanntlich hier allwöchentlich gaſtiert, iſt
man hier ſehr zufrieden, und es werden daher auch die Vor-
ſtellungen ſehr gut beſucht.

T Deffan, 18. Jan. (Vom Hofe. Verſchiedenes.)
Dem geſtrigen Konzerte der herzogl. Hofkapelle im Konzertſaale
des Hoftheaters wohnte Prinzeſſin n Friedrich Karl von Preußen
mit dem ganzen Hofe bei. te Herzogin, welche unwohl iſt,
war demſelben allein fern geblieben Die königl. baierſche
Kammerſängerin Frau Mathilde Weckerlin erntete die größtenTriumphe ebenſo wurde die brillant executirte D-dur-S
von Kli ghardt. das ſchönſte Werk des Kompontiſten, mit wobl-
verdientem Beifall aufgenommen. Prinzeſſin Friedrich Karl
von Preußen verläßt ihre Vaterſtadt am 20. d. um an den
Feſtlichkeiten aus Anlaß des Ordgnefeſt s am Kaiſerhofe theil-
zunehmen. Der hieſige kaufm. Verein wird in den nächſten
Tagen einen großen Maskenball veranſtalten, dem man in den
betreffenden Ki reiſen mit der größten Spannung entgegenſieht.

Symphonie

Kungertodes verblichen, wenn ſich nicht eben Rittweiſter
Baron X. ſeiner angenommen und ſich ihn als Diener
attachirt hatte. Dank der Freigebigkeit ſeines Gebieters fühlte
ſich Peter ſeitdem wohlgemuth wie das Fiſchlein im Waſſer.
Der Herr ergötzte ſich an den ſtaunenerregenden Leiſtungen von
Peter's immer combattantem Magen und erzählte davon jüngſt
im Freundeskreiſe ſo unglaubliche Dinge, daß er ſchließlich zum
Beweiſe der Wahrheit die Wette einging, daß ſein Diener das
Fleiſch eines mäßigen Kälbleins ſonder Schwierigkeiten auf
einem Sitze verſpeiſen werde. Die Wette wurde angenommen
und an einem Abende der vergangenen Woche zur Ausführung
gebracht. Um ſeinem Peter die Kraftleiſtung leichter und an-
genehmer zu geſtalten, ließ der Baron die ſtattliche Fleiſchmenge
auf verſchiedene Weiſe zubereiten und in einzelnen Schüſſeln
auftragen, wobei natürlich des begleitenden Trunkes denn
auch darin leiſtet der brave Burſehe Großes nicht geſpart
wurde. Peter aß mit ruhiger Kraft und ſicherer Ausdauer.
Sein rothes Geſicht erſtrahlte in freudigem Schimmer und ſchon
war zum Erſtaunen und r der zuſehenden Herren die
letzte Platte auf den Tiſch gelangt, als ſich Peter ängſtlich nach
ſeinem Herrn umſah. Dieſer, der die Wette ſchon gewonnenglaubte eilte raſch zu ihm, ihn leiſe aneifernd:
Kleinigkeit doch auch noch unter Dach bringen.“
antwortete Peter, „aber wenn das Kalb nicht bald kommt, ſo
fürchte ich, daß ich's nicht mehr zwingen werde.“ Man kann
ſich das ſchallende Gelächter vorſtellen, mit welchem dieſe ge-
müthliche e da des guten Peter, der alles bisher Genoſſene
nur als ſimple Vorſpeiſe betrachtet hatte, von der Geſellſchaft
begleitet wurde. Das iſt doch geſegneter Appetit und das Er-
ſtaunliche, daß Peter keineswegs ein Jungeczeche, ſondern ein
biederer Sohn des Waldviertels iſt.

„Tiger“ als Erbe. Der vor einigen Tagen in Parisverſtorbene Baron de Jouarre hat ſeingaus 150 000 Francs
beſtehendes Vermögen ſeiner getreuen däniſchen Dogge „Tiger“

„Du wirſt die
„Das ſchon“,

vermacht. Dem Wortlaute des Teſtaments zufolge ſoll für
„Tiger“ in einer Pariſer Vorſtadt ein Fami lienhaus an-
gekauft werden, in welchem er mit einigen Freunden wenn es
ihm gefällt, auch mit einem Weibchen leben ſoll. Die Aufſicht
über das Haus iſt einem Wärter und einer Scheuerfrau zuge-
wieſen, welche für Reinhaltung und Fütterung je 2006 Francs
Gehalt und freie Wohnung bekommen. Bezüglich der Zukunft
„Tigers“ iſt kein Punkt außer Acht gelaſ ſſen. Eine kleine Summewur ſür den Apotheker und den Thierarzt ausgeworfen, jedes
Jah r eine neue Decke erhalten, im Frühjahr und Som-
mer n ihm geſchmackvolle Halsbänder verfertigt. Für den
Fall daß „Tiger“ verendet, ſoll ihm um 1000 Francs ein Grab-ſtein geſetzt werden, ſein Haus und das Kapital aber fallen dem
Pariſer Thierſchußbereine zu.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mitQuel lenangabe geſtattet.

M Eisleben, 18. Januar. (Jm See verſunken.)
Vormittag verbreitete ſih folgende ſchreckliche Nachricht:
Geſtern Nachmittag ſind 4 Lagen, je mit 2 Pferden beſpannt,
vom Rittergutsbeſitzer Wendenburg aus Wormsleben über den
frage ſüßen See gefahren und dabei eingebrochen.

dur ein Knecht hat ſein Leben retten können, alles Andere
wurde von den Fl ithen des See's verſchlungen.

Freyburg, 18. Januar. (Wilddieberei,)wöhnlich tiefe Schnee und die Adaltenve Kälte

gener Nacht fiel das Thermometer auf 169 unter 0 treibt
das Wild mehr als ſonſt in die Nähe der menſchlichen Woh
nungen. Dies wird natürlich von den Wilddieben in ſchänd-
lichſter Weiſe ausgenutzt.
beiter dabei abgefaßt, der in einem in unmittelbarer Nähe der
Stadt liegenden Garten Haſenſchlingen aufgeſtellt und ſich in
der Nähe auf die Lauer gelegt hatte: geſtern wiederum gelang
es den unermüdlichen Nachforſchungen eines Mitgliedes des
hieſigen Jagdvereins, außer zahlreichen Kaninchenſchlingen
ein im Schnee verborgenes,
zufinden. welches mit nicht weniger als 18 Rebhühnerſchlingen
beſetzt war. Auch dieſem Kumpan iſt man auf der Spur.

u. Schönebeck, 18. Januar. (Eisſtand. Vorträge.)
„Die Elbe ſteht!“ Das iſt das Neueſte hier: um 9 Uhr heutefrüh iſt das für die jenſeitigen Wirthe bedeutungsvolle Faktum
eingetreten, denn ein großer z
Umgegend iſt ihnen ſicher. ie 3 erſten Wagehälſe, welche ohne
Schaden die Eisdecke paſſirt haben, waren 3 Rehe, welche nach
hier kamen, nach dem ſogen. „Häger“, zur Saline gehörend.Wahrſcheinlich hat ſie der Hunger herübergetrieben. Nicht ſo
lücklich waren vorher 2 Muſikanten, e von Grünewaldet men und im jugendlichen e en Uebergang verſuch-

ten; einer von ihnen brach kurz am dieſſeitigen Ufer ein und
fiel bis unter die Arme ins Waſſer; ſein langer Havelock war
ganz ſteif vom Eis, als der Verunglückte zu Hauſe ankam. Die
Schiffer ſind ſchon dabei, eine Bahn „abzuſtecken“ und werden
heute Abend noch gießen, um eine ſichere Straße herzuſtellen.
ba Verein für wiſſenſchaftliche Unterhaltung hielt geſtern

en
eſſanten Vortrag über
Friedrichs des Großen“;

Der unge-

„Eliſabeth Chriſtine, Gemahlin

dem Verein zu veranlaſſen.
P Nelben bei Cönnern, 18. Januar. (Akt der Rohheit).

Oberhalb Ne lben iſt an der Saale eine Fährſtelle, wo nachTontern durch einfachen Kahn Perſonen übergeſetzt werden.

Zur Zeit iſt das Eis auf der Saale ſo ſtark, daß vom Fähr-
mann Hauſchild ein ſicherer Uebergang hergeſtellt iſt. Geſtern

der Stadt Düren,

bish. von der Jnf. des
Heute

in vergan-

So wurde kürzlich ein hieſiger Ar-

mit Futter beſtreutes Brett auf

Pzug von Gäſten von hier und der

Herr Oberprediger Pr. Ratbmann einen höchſt inter-

auch viele Damen hatten ſich einge-
funden. Es wird beabſichtigt, für ſpäter den Herrn Privat
dozenten Dr. Baumert aus Halle zu einem Vortrage in

Die eingetr tene ſehr ſtrenge Kälte hat für die Arbeiter-
bevölkerung eine gänzliche Verdienſtloſigkeit im Gefolge und
werden an die hieſige Volksküche jetzt die größten Anforderungen
geſtellt. Die ſegensreiche Einrichtung wird allſeitig dankbar
empfunden.

S Chemnitz, 18. Januar. (Hinrichtung.)
wurde heute 8 Uhrmörder Schroth

Der Raub-
M orgens hinge-richtet. Derſelbe benahm ſich bis zuleßt ſrech. Die Hinricht-

ung erfolgte durch den ſächſiſchen Landesſcharfrichter Brand
aus Pfaffroda mittelſt der Guillotine.

Perſonalien.
Dem Geh. Kab.-Rath, Wirkl. Geh. Rathvon Wilmowski, iſt die Erlaubniß zur Anlegung des

ihm verliehenen Großkr. des Kgl. bayer. Verdienſt-O
vom heil. Michael ertheilt. Der bish. Min. -Re. inSantiago, Leg.-Rath Fhr. Schenk zu Schweinsber

iſt zum a. o. Geſandten und bevollm. Min. am perſ. Hoſe

ernannt.
Der 5 Ober Juſt. Rath und vortr. Rath im

Juſt.-Min., Eccius, iſt zum Präſid. des Ober-Landesger. in Kaſſel der Ger. -Aſſ. Mohr in Saarburg
und der Reg. -Aſſ. Willert ſind in Namslau zu Land-
räthen ernannt; ferner iſt dem Komm.- Rath Ferdinand
Schichau zu Elbing der Char. als Geh. Komm. Rath,
und dem Univ.-Kaſſen-Rend. und Quäſtor Otto Fried-
rich Guſtav Hövermann zu Bonn der Char. als
Rechn.-Rath verliehen; ferner der bish. beſold. Beigeord.

Bernhard Zimmermann daſ., iFolge der v. d. vort. Stadtv.-Verſ. getr. Wiederwahl, i
ſe Eigenſch. für eine fernere zwölfjährige Amtsdauer be

t ätigt. Die Beförderung des ord. Lehrers am Gym-
naſium in Frankfurt a. M., Emil Römer, zum
Oberl. an derſ. Anſtalt iſt genehmigt worden. Dem ord.
Lehrer am Gymn. zu Frankfurt a. M., Dr. Hugo Cuers,
iſt der Titel Oberlehrer beigelegt.

D. Eccius, Geh. Oberjuſtizrath im Juſtizminiſterium,iſt zum Oberlandes-Gerichts- Präſidenten in Waſſel ernannt
worden.

Frau Oberſt von Schrabiſch in Gotha iſt vom
Herzog zu Sachſen-Coburg-Gotha die Verdienſtmedaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Dem ord. Prof. a. d. Univ. zu Göttingen, Dr. Sche-ring, u. dem bisher. CorpsStabs Apotheker des Garde Corps,
Brandt. iſt der R. A, O. 4. Kl.; dem u d. D. Hecck.Bat. Samter) 1. Poſ. Landw.-Ramts.Nr. 18, dem die Letretär a. D Rinkowski zu Gumbinnen,

dem Haupt- h a. D. Kuſche zu Danzig und demFtpr Einnehmer a. D Tetzlaff zu Uckermünde der K.O.
Kl. den em. Lehrern Reiter zu Silberbach im Kr. Moh-Laden Jßberner zu Juchow im Kreiſe Neuſtettin, und

Strobba ch zu Blandikow im Kreiſe Oſtprignitz der Adler der
Juh. des Kal. Haus-O. von Hohenz.; den penſ Lokomotiv-

führern Voſſau zu Guben und Dittrich zu Glogau das Allg.
Ehrenz.; ſowie dem Ober-Bootsmann Knothe an Bord S.
M. Kreuzer-Fregatte „Stein die Rett. Med. a. B. verliehen.

Handel und Juduſtrie.
Der Discont der Reichsbank iſt geſtern wie wir ſo-

leich telegraphiſch meldeten, auf 4 Proz., der Lombardzinsfußſie ür Darlehen gegen ausſchließliche Verſchreibungen von Schuld-

c =[—2—m—[-m„„ZdJ

[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt Theater.
Mittwoch, den 19. Jannar. Beginn 7 Uhr.
74. Abonnements Vorſtellung. (Rothe Karten.)

„Gräſin Lambach.““
Schauſpiel in 4 Akten von Hugo Lubliner.

Fig. Graf Lambach Arthur Bauer.

t

E Klariſſe, ſeine Frau elene Bensberg.4 Guſtav Sievers, deren Vater n n
Frhr. von NordheimLeonie, ſeine Frau di Behre.

1 Suſanne Roriſſen, deren Nichte argar. Lehmann.
Paul von Birkowitz M. Lützenkirchen.vauteh Frhr. von Werdenfels Eugen Mauthner.

von Delberg Guſtav Schwab.
v v“wWwW—Wü-7

Nebertoire: Donnerstag: „Goldene Spinne“ (blau);
Freitag: „Der Trompeter von Sätkingen“: Sonnabend:
„Er muß taub ſein“, „Delikater Auftrag „Papa hat's
erlaubt und Ballet (weiß); Sonntag Nachm. 3 Uhr:
„Goldene Spinne“ (halbe Preiſe), Abends 7 Uhr: „Tann-
häuſer“ (0).
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v bungen des Reichs oder eines Deutſchen Staates auf
2 z roz., gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten und Waaren

Proz. herabgeſetzt worden. 8
Die Nordd. errirntg berichtet über die Verſtagt-

lichung der Nordhauſen-Erfurter Bahn in folgenden
ſorgfältig redigirten Worten: Nachdem die NordhauſenErfurter
Eiſenbahn Geſellſchaft das ihr ſeitens der Regierung früher ge
machte Verſtaatlichungsangebot innerhalb der dafür geſetzten

eit nicht angenommen und die Regierung darauf die Verhand
ungen abgebrochen hat, iſt nunmehr von der Geſellſchaft der

Regierung die Abtretung ihres Unternehmens auf der früheren
Grundlage angeboten worden. Wie wir erfuhren, hat ſich die
Regierung bereit erklärt dieſein Anerbieten näher zu treten.

Die Generalverſammlung der Berliner Weißbier-
Brauerei H. A. Bolle genehmigte die Auszahlung einer
Dividende von 3'/z 5 (1884/85 Null) und die Erhöhung des
Aktienkapitals um 90,000

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. Januar.

Aktiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 689,076,0003un. 12,760,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 18,602,000 Zun. 1,455,000
3) do. an Noten anderer Banken 13,876,000 Zun, 4,154,000
4) do. an Wechſeln „441,445,000 Abn. 59,647,000
5) do. an Lombardforderungen 66,759,000 Abn. 37,890,000
6) do. an Effekten 48,397,000 Abn. 5,083,0007) do. an ſonſtigen Aktiven 29,686,000 Zun. 981,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120.000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds

10) der Betrag der umlauf. Not.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

22,398,000 unverändert.
„916,795,000 Abn. 49,698,00

Verbindlichkeiten „242,050,000 Abn. 32,786,00
12) die ſonſtigen Paſſiva „T704,000 Abn. 183,00

Marktberichte.
Magdeburg, 18 Januar. Granulated 24,25--24 50 Kryſtall-

zucker I. 24 90 Kruyſtallzucker II. 23,00--23,20 Korn
cker excl. 20,10--20.30 Kornzucker von 95
rnzucker Rend. 19,10--19,25 Nachprodukte 750 Rend

16.70--17.00 Tendenz: Feſt.
ffein Brodraffinade 26,00 fein Brodraffinade 265,75

26,00 .4. Gem. Raffinade 24 25—25,25 Gem. Melis I. 23,50
Tendenz: Still.

o rtoffelſpiritus für 10,000 l* loco ohne Faß 37,70

Magdeburg 18. Januar. Landweizen 162-166
Weißweizen 160-164 glatter engliſcher Weizen
1655--161 Rauhweizen 147-153 Roggen 132135-4,
Chevaliergerſte 160—190 Landgerſte 142—162
Hafer 120-128 4 für 1000 kg.

Berlin 18 Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. Loco 160--174.4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs-
gualität 163 bez., per dieſen Monat 4 bez., ver Januar-
Februar bez. per April-Mai 166,50 166-—166,25 vez.,
per MaiJuni 168,25--168 .4 bez. ver Juni-Juli 169,5 4 bez.
er Juli-Auguſt .4 bez., per September Oktober bez.
oggen per 1000 Kilogr. ioco flauer, Termine ſtill, gekündigt

1000 Etr., Kündigungspr. 131 bez., Loco 127 133 4 nach Qua-
lität ber. Lieferungsqualität 130 bez., ruſſiſcher bez.,
inländiſ her 129,5--)30 ab Bahn bez., per dieſen Monat 131

bez per Januar Februar 4 bez., per März April
bez., per April-Mai 132,5--132.25 bez., per Mai Juni 132,75
bis 132 54 bez. per Juni Juli 133,60-—133,25.4 bez. Gerſte
per 100) Kilogr. ſtill, große und kleine 112--190 4 nach Qua
tät bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill,gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., loco 109 146
nach Qualität bez., Lieferungsaualität 111 .4 bez., pommerſcher,
mittel -4 bez., guter 125--127,5 4 ab Bahn bez., preußiſcher
mittel 120.4 ab Bahn bez., guter bez., feiner .4 bez.,
7 dieſen Monat bez., per März- April bez., perpril-Mai 112 .4 bez., per MaiJuni 114--113,75 .4 bez. per

üni-Juli 115,5 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco feſter,

107--118 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat 113 .4 nom.,
per AprilMai 4 bez., MaiJuni 4 bez. Erbſen ver
900 Kilogr Kochwaare 150

132 4 nach Qualität bez. Oelſaaten ver 1000 Filogr. gekün-
digt Ctr., Winterraps 4 bez. Sommerraps bez.,
Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gek. Ctr., Kün-
digungspreis bez. loco mit Faß 4 bez., loco ohne Faß

bez., per dieſen Monat 4 bez., per Januar Februar
bez., per März April bez., per April-Mai 46,3

bez. per Mai Juni 46,6 4 bez, Leinöl ver 100Kilogr. loco bez. Lieferung bez. Spiritusper 100 Liter a 100 10000 Liter, Termine matter, gek.
Liter, Kündigungspreis 4 bez., loco mit Faß bez.,
per dieſen Monat und per Januar Februar 37,7——37,5 .4 bez.,
per Februar März bez., per März April bez., per
AprilMai 38.7-—38, bez., per MaiJuni 38,9--38.8 bez
per Juni-Juli 39 7-39,5 bez. per Juli Auguſt 40.3-40,1 .4

per AuguſtSeptember 40,8--40,7 4 bez. Spiritus per
100 Liter à 100 10000 loco ohne Faß 37,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50--22,00, Nr. 6 21,76--19 75
bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl Nr. 0 und
1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl. Sack, matter, gekünd. Ctr.,
Kündigungspreis .4 bez. per dieſen Monat und per Ja-
nuar Februar 17,70 bez., per Februar März 4 bez., per
März April 4 bez., per AprilMai 17,95--17,90 bez., per
MaiJuni 4 bez., per Juni-Juli bez.ver Produktenbörſe vom 18. Januar. Weizen
er 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 1642-169 4 bez.
einſter über Notiz, fremder 200--210 4 nominell. Jubig

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 136—140 .4
bez. u. Br., fremder 139 Br. Ruhig. erſte per 1000Kilogramm netto loco hieſige neue 130--160 4 bez. u. Br.,
feinſte über Notiz, Futtergerſte 115--120 bez. Hafer
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 118—120 .4 bez.

Mais per 1000 Kilogramm netto loco alter amerikaniſcher
122125 Br., rumäniſcher alter 120-130 ez., loco do.
neuer 115--120 bez. Rapskuchen per 100 Kilogramm
netto loco 11,50--12 bez. Rüböl per 100 Kilogr. netto
loco flüſſiges 46 h loco gefrorenes 45,25 4 bez. Ruhig
S iritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 38,00 G.

öher.
Liverpool, 18. Januar. Baumwolle. (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimvport
52.000 B. (Schlußbericht.) Umſatz 7900 B. davon für Spe
kulation und Export 500 B. Amerikaner ſchwächer, Surats ruhig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: Januar- Februar 5 Käufer
preis, Februar-März 5 Verkäuferpreis. März- April 5H'leä
Käuferpreis, April- Mai 5 do., MaiJuni 5 do., Juni-Juli 5 do., Juli- Auguſt 5 „2 do., Auguſt-September 655 6 do.

Börſennachrichten.
Berlin, 18 Januar. Die Diskonto-Ermäßigung der Reichs

bank hatte einen günſtigen Eindruck auf die Stimmung der

4 bez., Futterwaare 124 bis
Berichte der m r r Geſellſchaft
aus Sanſibar, ſtellt es ſich als evident heraus, daß

der Jühlke'ſche Mord im Auftrage des Sultans von
Sanſibar von einigen gedungenen Somalis
ausgeführt worden iſt. (Näheres in der 2. Aus-
gabe. Red.)

Berlin, 18. Januar. Dem zur Feier der Wieder
aufrichtung des Deutichen Reiches vom Verein deuti er

Studenten veranſtaltete Commers uohnte auch
Moltke bei.

O Berlin, 18. Jaruar. Fürſt Bismarck ſcheint
der Adreſſe Solemacher außergewöhnliche Bedeutung beizu-

lezen, denn er erſchien heute ſelbſt in der Commiſſion und
verließ dieſelbe erſt nach Schluß der Sitzung.

Loudon, 18. Jenuar. Der Engländer Mackinon hat
für die Stanley'ſche Expedition 250 000 Franks ge-
zeichnet. Die deutſchen Reſerviſten in England
ſellen von den deutſchen Conſulaten die Weiſungen erhalten
haben, ſich für eine ſchleunige Einberufung bereit zu
alten.

Nicht Fürſt Alexander, ſondern Heinrich von Batten
berg dürfte vach Jndien gehen.

Rom, 18. Januar. (Privatſelegramm der Holl. Ztg.)
Italien übernimmt, wie ich höre, die Vermittlerrolle
zwiſchen Rußland und Bulgarien, welche Fropkreich
ablehnte.

e

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu r
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donunerstag, den 20. Januar:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: GArdrisrraß9 Geöffnet
bis auf Weiteres von 8-1 Vorm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sountag, Dienstag u.
Donnerstag v. 1I--1 Uhr in der ehemal. R ſidenz, Domgaſſe 5.
Bibliothek u. Lefezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Academie der Naturforſcher, geöffnet Nri von im
Gebäude der Königlichen Univerſitäts-Klinik am Domnolas.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13.
(mit Cours-Notiz.) Mehlbörfenverſammlung: Nachm. von

heutigen Börſe gemacht, der noch von guten auswärtigen
Notirungen unterſtützt wurde ſo daß die Haltung auf allen
Gebieten eiue feſte mit höheren Courſen war; bald aber trat,
angeblich auf niedrigere Londoner Notirungen, überall, namentlich
auf dem Rentenmarkt, eine Ermattung ein, die aber bald vor
über ging. Gegen Schluß wurde die Haltung wieder feſter.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 18 Januar Abends am neuen Unter
7 an 1,74. am 19. Januar Morgens am neuen Unterhaupt
,7 eter.

Waſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt:
am 18, h 1,11 Meter.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Januar am
Pegel 0.,908 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen
London, 19. Januar. Bei einer Theatervorſtellung

eines dramatiſchen Vereins ertönte plötzlich Feuerruf.
Große Panik; 17 Perſonen, meiſt Frauen, erdrückt.

Berlin, 18. Januar. Nach einem Berichte des Herrn
Janke, welcher während der Ermordung des Dr.
Jühlke an Bord der „Jſolda“ in Kismaju mit dem

4-5 Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.
Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen k.
Schachklub: Abds 8 in der Franziskaner-Halle, gr. Märkerſtr.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: hrSitzung und Uebungsabend im „Cafs David.
der Kreuzbrüder Stammtiſch 103.
Vereinsabend im „Luftdichten Schneider“, gr. 22.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reſtaurant Reichs

kanzler“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreis
verein Halle a S. Jeden Donnerstag Abend Sitzung im
Café David“ 1 Treppe. Hall. Turnverein: und

Turn- Verein „Frieſen“': Abends 8 bis 10 Uebungsſtunde
in der ſtädt. Turnhalle am Roßplatze. Handwerker-Bildungs-
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im Cafs Barbaroſſa“.
Männergefangverein: Ab. 9--11 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Liedertafel „Melodie““: Abds. 9 Uebungsſtunde im „goldenen
Löwen. Handwerkermeiſter-Liedertafei: Ab. 8— 10 Uebun
ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein „Thalia“:
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im „Cafe David“. Auto-
matiſch-mechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk Ausſtellung von
G. UVblig, untere Leipzigerſtr. täglich geöffnet v. früh 8--7 Abds.
Aich- u. Waageamt: (gr. Berlin 164) Wochentags v. 8-—12 Uhr
Mittags und 26 Uhr Abends. W Garten: (gr.
Wallſtraße 23). Wochentags 6—12 u. I Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
geh Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: eben-

Orden

re gekündint Ctr., Kündigungspreis bez., Loco Auspacken des Gepäckes beſchäftigt war, ſowie nach dem daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 66.
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